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D as Hotel, das Georg Maier mit
seiner Familie in Salzburg Max-
glan betreibt, ist derzeit grün

gestrichen. Grün ist aber nicht nur die
Fassade. 

Der Unternehmer nimmt Umwelt-
und Klimaschutz ernst, beim Frühstück
setzt er auf regionale und biologische
Zutaten, Strom und Wärme gewinnt er
mit Sonnenenergie, er ist bei einem
Kleinwasserkraftwerk beteiligt, seit ei-
nem Jahr erstellt er für sein Hotel zur
Post eine Gemeinwohlbilanz. 

„Ich mache mir viele Gedanken, wie
wir unseren Betrieb nachhaltiger ge-
stalten können“, erzählt der 51-jährige
Salzburger, der das Hotel mit seiner
Frau, Silvia, und den drei Kindern be-
treibt. Den ökologischen Fußabdruck
von Reisen und anderen Aktivitäten mit
Kompensationszahlungen auszuglei-
chen, findet er dabei eher unbefriedi-
gend. Irgendwo in entfernten Weltge-
genden Wiederaufforstung von Wäl-
dern mitzufinanzieren ist ihm zu
unpersönlich und intransparent. 

200 kleine Lärchensetzlinge

Doch der Grundgedanke – nämlich
Bäume zu pflanzen – inspirierte ihn zu
einem eigenen Projekt: Er rief die Ini-
tiative Hotels for Future ins Leben und
pflanzt seither für jede Übernachtung in
der teuersten Zimmerkategorie in sei-
nem Hotel einen Baum. „Man weiß, wie
wichtig Bäume sind, um CO2 zu verrin-
gern. Deshalb möchte ich mit meiner
Initiative dazu beitragen, dass mehr
Bäume gepflanzt werden“, sagt der Un-
ternehmer. 

Maier fokussiert sich dabei vorerst
auf Gebiete, wo er selbst mit anpacken
kann. Zuerst hatte er rund um sein Ho-
tel einige Flächen begrünt und neue
Bäume gepflanzt, später engagierte er
sich bei einem Aufforstungsprojekt in
Niederösterreich. Im Frühjahr hat er
über einen Freund aus Golling von ei-
ner Fläche bei dem Pass Lueg erfahren,
die aufgeforstet werden musste. 

Maier rückte selbst mit der Schaufel
aus, um beim Pflanzen der rund 200
kleinen Lärchensetzlinge mitzuhelfen.
Zu Golling hat der Unternehmer eine
besondere Beziehung, er ist im Salzbur-
ger Tennengau aufgewachsen, ehe er
1989 mit seiner Familie den Hotelbe-
trieb in der Stadt Salzburg von seinen
Eltern übernommen hat. 

Gelände der Pfadfinder

Im Frühjahr steht schon die nächste
größere Pflanzaktion an. Weil auf einem
Gelände der Pfadfinder in Salzburg
Maxglan im vergangenen Sommer ein
Sturm viele alte Bäume entwurzelt und

zerstört hat, muss die Fläche neu kulti-
viert werden. Rund 2000 Jungpflanzen
werden benötigt, Maier will die Auffors-
tung mit den Bäumen, die aus den
Übernachtungen finanziert werden,
unterstützen. 

„Ich bin noch ein Lernender“, sagt er
über die Arbeit im Wald. Es mache ihm
großen Spaß und das Projekt entwickle
sich laufend weiter. Derzeit überlegt er,
gemeinsam mit der Salzburger Initiati-
ve Austrian Doctors in einem Dorf in
Kenia für mehr Grün zu sorgen. „Dort
wurde im Vorjahr ein Brunnen gegra-
ben, Wasser für eine Pflanzung wäre al-
so vorhanden“, erzählt er. Angedacht ist,
dass Familien aus dem Dorf Jungbäume
erhalten und sie pflegen. Wenn die
Pflanzen nach einem Jahr noch leben,
wird eine Erfolgsprämie angedacht. 

„Unsere Gäste finden meine Initiati-
ve gut“, freut sich Maier über Zuspruch
und Unterstützung. Der Salzburger lädt
andere Hotels ein, sich seiner Initiative
anzuschließen, um die Baumpflanzun-
gen noch breiter aufzusetzen. Einige
Kollegen habe er schon angesprochen,
es gebe Interesse, aber noch keine kon-
kreten gemeinsamen Projekte.

Das gute Gefühl

Rund 300 Bäume hat Maier seit Beginn
seiner Initiative schon gepflanzt. Ob das
viel oder wenig ist, darüber macht er
sich keine Gedanken. Wichtiger ist ihm
das gute Gefühl, selbst etwas zur Bewäl-
tigung der Klimakrise beizutragen –
und sei es auch nur ein kleiner Beitrag.
„Jeder weiß, dass wir etwas verändern
müssen“, sagt er. Er wollte einfach etwas
tun und sich nicht auf andere verlassen. 

Umwelt- und Klimaschutz ist dem
Hotelier auch privat wichtig. Er fährt lie-
ber mit dem Rad als mit dem Auto, Flug-
reisen vermeidet er, dafür hat die ganze
Familie Klimatickets. Im letzten Urlaub
war er mit seiner Frau und den drei Kin-
dern mit dem Zug in Bregenz. 

Und auch für die Skitouren mit
Freunden will Maier heuer auf das Auto
verzichten und mit Zug und Bus zu den
Ausgangspunkten der Touren fahren,
erzählt der Unternehmer. 

Jede Nacht ein neuer Baum
Klimaschutz. Der Salzburger Hotelier Georg Maier hat die Initiative Hotels for

Future ins Leben gerufen. Für gebuchte Zimmer werden Bäume gepflanzt. 

Georg und Silvia Maier vor dem Hotel zur Post in Salzburg. [Doris Wild/Wild & Team]

VON CLAUDIA LAGLER

AUF EINEN BLICK

Neue Initiative. Der Salzburger Unterneh-
mer Georg Maier (51) hat die Initiative Hotels
for Future ins Leben gerufen. Wer in seinem
Betrieb in einem der teureren Zimmer über-
nachtet, finanziert damit auch einen Baum,
der auf Aufforstungsflächen gepflanzt
wird. „Jeder weiß, dass wir etwas verändern
müssen“, sagt Maier. Er wollte einfach etwas
machen und sich nicht nur auf andere ver-
lassen. 

Albertina: Michelangelo und die Folgen (bis 14. Jänner). Gottfried Heln-
wein (bis 11. Februar). Katharina Grosse (bis 1. April). Joel Sternfeld –
American Prospects (bis 21. April). Die Sammlung Batliner: Monet bis
Picasso (permanent). Tägl. 10-18h, I., Albertinaplatz 1, T: 534 83-0 
Albertina Modern: Österreich-Deutschland. Malerei 1970 bis 2020 (bis
21. Jänner). Herbert Boeckl – Oskar Kokoschka (bis 18. Februar). Tägl.
10-18h, I., Karlsplatz 5, T: 534 83-0
Belvedere 21: Über das Neue – Wiener Szenen und darüber hinaus, Teil 3
(bis 14. Jänner). Robert Gabris. This Space Is Too Small For Our Bodies (bis
18. Februar). Renate Bertlmann. Fragile Obsessions (bis 3. März). Di-So,
11-18h, Do, 11-21h, III., Arsenalstraße 1, T: 795 57-0
Unteres Belvedere: Das Belvedere - 300 Jahre Ort der Kunst (bis 25.
Februar). Louise Bourgeois (bis 28. Jänner). Tägl. 10-18h, III., Rennweg 6, T:
795 57-0
Wien Museum: Perspektivenwechsel. Begegnungen im Museum (bis 14.
April). Wien. Meine Geschichte (permanent). Di-Fr, 9-18h, Sa & So, 10-18h,
IV., Karlsplatz 8, T: T: 505 87 47-0

NIEDERÖSTERREICH 
AUSSTELLUNGEN
Karikaturmuseum Krems: Wolfgang Ammer – Dialog mit der Welt (bis
30.06.2024). Erwin Moser (bis 23.06.2024). Toxische Pommes (bis
28.01.2024). The Award goes to (bis 28.01.2024). Der unsterbliche Öster-
reicher (bis 28.01.2024). Deix-Archiv (bis 28.01.2024), tgl. 10-17h, Muse-
umsplatz 3, T: 02732-90 80 10
Museum Gugging: Abstrakt.!? Zwischen Figuration und Abstraktion (bis
17.03.2024). Gugging.! Classic & Contemporary (bis 01.04.2024), Di-So
(Mo. Ftg.) 10-17h, Am Campus 2, T: 02243-87 087
Museum Niederösterreich: Zimmer frei! Urlaub auf dem Land (bis
02.02.2025). Aufsässiges Land (bis 21.01.2024), Haus der Geschichte,
Heraus mit der Sprache! (bis 11.02.2024), Haus für Natur, Div. Dauer-
ausstellungen. Di-So, Ftg 9-17h, St. Pölten, Kulturbez. 5, T: 02742-90 80 90

Weitere Termine: diepresse.com/ kulturkalender

Toxische Pomes 

nun auch als Kabarett
Toxische Pommes, wie sich Irina in den
sozialen Medien nennt (den vollen Na-
men behält sie für sich, um ihre Privat-
sphäre zu schützen), hat schon zu Be-
ginn der Pandemie angefangen, auf
TikTok ihre damals frisch zu Ende ge-
gangene unglückliche („toxische“) Be-
ziehung satirisch zu verarbeiten. Mitt-
lerweile erstellt sie dort – und auch auf
Instagram (mit 175.000 Followern) – re-
gelmäßig 15 Sekunden lange Videos
über verschiedene gesellschaftspoliti-
sche Themen. Ausgehend von ihren
persönlichen Erfahrungen als „Auslän-
derkind“, das in einer grauen Vorstadt-
szenerie im niederösterreichischen In-
dustrieviertel aufgewachsen ist, als
Klassenbeste auf sich aufmerksam ge-
macht hat und mittlerweile als Juristin
in Wien arbeitet, beschäftigt sie sich mit
Themen wie Rassismus, Sexismus, Mi-
kroaggressionen und Klassismus im
Alltag. Ihrer Begeisterung für die, wie
sie es nennt, „hässlichen Seiten des Le-

Dreikönigsaktion: Sternsin-

ger setzen ihre Besuche fort
Nachdem die Sternsinger am Samstag
von Bundespräsident Alexander Van der
Bellen und seiner Frau, Doris
Schmidauer, in der Hofburg empfangen
worden sind, stehen in den kommen-
den Tagen Besuche bei Regierungsmit-
gliedern an – gleich am 2. Jänner über-
bringen Sternsinger die weihnachtliche
Friedensbotschaft und den Segen für
das neue Jahr Landwirtschaftsminister
Norbert Totschnig. Am 4. Jänner folgt
Kanzleramtsministerin Karoline
Edtstadler und am 8. Jänner Bundes-
kanzler Karl Nehammer, Arbeitsminister
Martin Kocher, Staatssekretärin Claudia
Plakolm sowie Klubobfrau Sigrid Maurer.
„Gerade für junge Menschen ist der
Blick in die Zukunft wichtig“, sagt Teresa
Millesi, Vorsitzende der Katholischen
Jungschar. „Politische Entscheidungen
von heute haben maßgebliche Konse-
quenzen für nachfolgende Generatio-
nen – das betrifft zum Beispiel die Kli-
makrise und Umweltschutz.“

bens“ verleih sie dabei durch eine Rei-
he von wiederkehrenden Charakteren
Ausdruck. Mit ihrem Bühnenprogramm
„Ketchup, Mayo und Ajvar“ wagt sie seit
Kurzem ihre ersten Schritte in die Welt
des Kabaretts und hofft, dass sie auch
länger als 15 Sekunden lustig sein kann.
Wer sich davon überzeugen lassen will:
Zu sehen ist das Programm am 7. Jän-
ner, 18. Februar und 1. April jeweils um
19.30 Uhr im Wiener Stadtsaal.

Tickets: www.stadtsaal.com

STADTMENSCHEN

Vom Social-Media-Star zur Kabarettistin:
Toxische Pommes [Muhassad Al-Ani]


